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Der Ablauf des ſpaniſchen Handelsvertrags am 
1. Februar hat, wie offiziös in dem „Hamb. Correſp.“ aus- 
geführt wird, zur Folge, daß für die ſpaniſche Einfuhr 
nach Deutſchland der allgemeine Zolltarif wieder zur 
Anwendung kommt. Derſelbe beträgt für Wein in Fäſſern 
wie bisher 24 Mk. Dagegen würde eine Erhöhung der bis⸗ 
herigen Zollſätze eintreten für friſche Südfrüchte von 4 auf 
12 Mk., für getrocknete Südfrüchte, Feigen, Korinthen 
Roſinen, Datteln, Mandeln, von 8 und 10 auf 24 und 
30 Mk., für Korkſtopfen von 10 auf 30 ME, für Olivenöl 
von jetzt 4 auf 10 Mk. — Man darf, meint die „Freiſ. Ztg.“ 
allerdings geſpannt darauf ſein, wie die deutſche Zollverwaltung 
bei dieſen Artikeln feſtſtellen will, ob dieſelben aus Spanien 
oder aus denjenigen Ländern herſtammen, für welche nach wie 
vor das Meiſtbegünſtigungsverhältniß gilt. Auf der andern 
Seite wird die deutſche Spritausfuhr nach Spanien 
durch die Höhe des ſpaniſchen Einfuhrzolles auf 160 Peſetas 
für das Hektoliter eine bedeutende Einſchränkung erfahren. 
Die deutſche Spritausfuhr dorthin betrug 1881 9800 Tonnen, 
ſtieg bis 1886 auf 51 000 Tonnen, fiel in Folge der 1888 
in Kraft getretenen Belaſtung des Spiritus mit Verbrauchs⸗ 
abgaben bis 1889 auf 13000 Tonnen und hob ſich das fol⸗ 
ende Jahr wieder auf faſt 20 000 Tonnen. Ein Drittel bis 
zur Hälfte der deutſchen Spritausfuhr im Geſammtwerthe von 
ungefähr 13 bis 16 Mill. Mk. ging bisher nach Spanien. 
Die „Poſt“ ärgert ſich über einen von der freihändleri⸗ 
ſchen Preſſe verbreiteten Artikel — es handelt ſich um einen 
ſolchen der Freihandels⸗Korreſpondenz — in welchem dafür, 
baß in dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag 
nicht 1 la ig der hweizeriſchen bia ne 
erreicht und namentlich ſelbſt zum Theil höhere Zölle als zur 
Zeit beſtehen, vereinbart ſind, das in Deutſchland beſtehende 
Schutzzollſyſtem verantwortlich gemacht wird. Wir begreifen 
vollkommen, daß die „Poſt“ bittere Wahrheiten dieſer Art 
nicht gern aus freihändleriſchem Munde hört. Da es in der 
That nicht auf die Perſon, ſondern auf die Sache ankommt. 
empfehlen wir der „Poſt“ die aufmerkſame Lektüre der Artikel⸗ 
Reihe, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten Tagen 
veröffentlicht hat. Zur Vertheidigung des deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Handelsvertrages — alſo zu demſelben Zwecke den auch 
der Artikel der „Freihandels⸗Korreſpondenz“ verfolgte — hat 
das Blatt die Geſchichte des ſchweizeriſchen Zolltarifs in den 
letzen 20 Jahren eingehend dargelegt. Und aus dieſer Ge⸗ 
ſchichte ergiebt ſich, daß die Schußzellbewegung, die ihren 
Ausdruck in dem neuen ſchweizeriſchen Tarif gefunden hat, 


das Kind der deutſchen Schutzzollpolitik iſt. Daß dieſe Wahr⸗ ( 


Spalten der „Nordd. Allg. Ztg.“ gepre⸗ 
digt wird, das iſt der Humor der Weltgeſchichte. 

Die Disziplinarunterſuchung ſoll, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, der „Poſt“ zufolge gegen den fonjer- 
vativen Landtagsabg. Graf Limburg » Stirum eingeleitet 
worden fein wegen eines Artikels, den derſelbe in der „Kreuzztg. 
gegen die neuen eee veröffentlicht hat. In 
dem Artikel hieß es unter anderem: a 

„Wenn — un Partei einjehen Be daß das der 
Landwirthſchaft angeſonnene Opfer wirklich zum ode des Staates 
nothwendig ift, fo würde es gebracht werden ohne für die Aber 
das unnöthigerweiſe Weiſe preisgegeben zu ſehen, ft bat. e konſer⸗ 
vative Partei jahrelang mit aller Energie gekämpft bat. muß das 
bittere Gefühl hervorbringen, welches entſteht, wen. 1 fät 
loyale und treue Unterſtützung ungerechte Behandlung 1. ährt. % 

Es ift nicht recht klar, in welcher Eigenſchaft gegen den 
Grafen Limburg⸗Stirum die Disziplinarunterſuchung ir 
leitet ſein ſoll. Graf Limburg befand ſich in den Jahren 
1860 bis 1881 im diplomatiſchen Dienſt. Er war 1 
bei auswärtigen Miſſionen beſchäftigt und auch im auswär an 
Amt wiederholt thätig. Von 1876 bis 1881 war er bini. 
ſcher Geſandter in Weimar. Zuletzt war er mit der interimiſt ls 
ſchen Wahrnehmung der Geſchäfte des Staats ſekretärs im 
auswärtigen Amt betraut. Seitdem iſt er zur Dispofition 
geſtellt. Graf Limburg iſt Mitglied des Staatsraths un 
vertritt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis 
Breslau⸗Neumarkt. Die „Poſt“ hofft, daß die Nachricht ſich 
nicht beſtätigen werde. Auch wir können nicht glauben, daß 
dieſelbe auf thatſächlicher Grundlage beruht. 


In dem Bericht über die Expedition des Freiherrn 
von Gravenreuth gegen die Buea bemerkt der ſtellvertretende 
Gouverneur in Kamerun, Legationsrath v. Schuckmann, nach⸗ 
dem er den Tod Gravenreuths und die Beendigung der Expe⸗ 
dition mitgetheilt hat, daß die Beſtrafung der Buea, die ſich 
hinter ihren Palliſaden ſicher wähnten, eine gründlichere ge⸗ 


heit gerade in den 


Mittag⸗Ausgade. 
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weſen ſei, als irgend eine frühere. Es werde ſicherlich von 
guter Wirkung ſein, daß dieſes mächtigſte Volk beſtraft, ſeine 
Feſte genommen und ſeine Königsplätze eingeäſchert ſind. Vor⸗ 
her ſeien die Anlegung eines Weges nach Buea oder die An⸗ 
lage von Stationen und eng im Gebirge unmöglich ge 
weſen. Jedenfalls würden die Buean heute keine Luft mehr 
verſpüren, Viktoria anzugreifen. Die „Kreuzztg.“ dagegen iſt 
der Anſicht, damit ſei die Sache noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht. „Daß man, fährt ſie fort, hier auch an amtlicher 
Stelle einen größeren Druck auf die Gebirgsſtämme für nöthig 
hält, geht aus dem Umſtande hervor, daß die Kreuzer⸗Korvette 
„Prinzeß Wilhelm“ auf ihrer Fahrt nach Braſilien den Um⸗ 
weg über Kamerun macht, um dort noch einmal kräftig gegen 
die Bakwiri (Buea) vorzugehen.“ Hoffentlich hat die „Kreuz⸗ 
ztg.“ ſchlecht gehört. Der Reichstag hat im vorigen Jahre 
einen Vorſchuß von nahezu 5 Millionen Mark bewilligt zur 
Anlegung von Stationen und Wegen im Hinterlande von Ka⸗ 
merun, d. h. zur Ueberwindung des Widerſtandes, den die 
Stämme im Innern der Ausbreitung des Handels der in Ka⸗ 
merun anſäſſigen Firmen entgegenſetzen. Auf einer Expedition 
zu dieſem Zwecke iſt Freiherr v. Gravenreuth gefallen. Daß 
gleichwohl auch noch Mannſchaften unſerer Kriegsſchiffe im 
Intereſſe der Hamburger Großkaufleute ihr Leben auf 
das Spiel zu ſetzen gezwungen würden, dagegen muß energiſch 
Proteſt erhoben werden. 


Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche über deutſche Hafen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam war nach dem letzten Monatshefte zur Statiſtik des 
Deutſchen Reichs im November abermals größer als in einem 
der entſprechenden Monate der acht Vorjahre. Es wanderten 
nämlich auf dem angegebenen Wege aus 8835 Perſonen gegen 
7345 im November 1890, 5622 im November 1889, 6108 im 


November 1888, 6691, 6140, 4889, 6183 und 8683 im No⸗ 
vember der Jahre bis 1883 zurück. Von den Auswanderern 


des letzten November kamen 2358, alſo mehr als ½ der 
Geſammtzahl, aus Weſtpreußen, und 1028 aus Poſen. 
Seit Beginn 1891 bis Ende November ſind im Ganzen 
111714 Perſonen ausgewandert, gegen 89 303, 87 402, 
95 819, 97 247, 76 981 und 104 920 im entſprechenden Zeit⸗ 
raum der Jahre bis 1885 zurück. Von den Auswanderern 
des Jahres 1891 kamen 75 635 (1890 57 979) aus Preußen, 
10 419 (9467) aus Bayern, 5965 (5878) aus Württemberg, 
4056 (3469) aus Baden, 3954 (2470) aus Sachſen, 2068 
(1795) aus Hamburg u. ſ. w. Unter den Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen ſtehen bei Weitem obenan Poſen mit 17 724 
(1890 10 915) Auswanderern und Weſtpreußen mit 15 049 
(10 520); dann folgen Pommern mit 9576 (8257), Hannover 
mit 6547 (5826), Brandenburg einſchl. Berlin mit 5538 
4027), Rheinland mit 4813 (3906), Schleswig⸗Holſtein mit 
4112 (3836) Heſſen⸗Naſſau mit 2945 (2718), Oſtpreußen 
mit 2595 (1956), Schleſien mit 2594 (2163), Weſtfalen mit 
2204 (2318), Sachſen mit 1845 (1420) und Hohenzollern 
mit 63 (97) Auswanderern. Alſo nur aus Weſtfalen und 
Hohenzollern waren war die Auswanderung geringer als im 
vorigen Jahre. Von den Auswanderern des November v. J. 
wurden 4808 über Bremen, 2492 über Hamburg, 153 über 
Stettin, 1170 über Antwerpen, 151 über Rotterdam, und 61 
über Amſterdam befördert. Außerdem ſind noch befördert Aus⸗ 
wanderer aus fremden Staaten über Bremen 5108, Hamburg 
8678 und Stettin 484. 


Wie ſehr die Zollpolitik augenblicklich in Frankreich 
im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, erhellt aus den täglichen 
Betrachtungen, welche die Blätter einerſeits den Einzelheiten 
des franzöſiſchen Maximal⸗ und des Minimaltarifs, anderer⸗ 
ſeits den von Deutſchland mit einer Anzahl Staaten verein⸗ 
barten Handelsverträgen widmen. So beſchäftigt ſich auch in 
dem erſten Januarhefte der „Revue des deux Mondes“ die 
politiſche Chronik, beinahe ausſchließlich mit dieſen Vorgängen, 
indem ſich Ch. de Mazade durchaus auf den gegen die extre⸗ 
men ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen der beiden parlamentariſchen 
Körperſchaften gerichteten Standpunkt ſtellt. 

„Die Gefahr für Frankreich“, heißt es unter anderem, „beiteht 
erſichtlich darin, ſich nicht immer mehr zerniren zu laſſen, um dann 
außerhalb dieſer Bewegung zu bleiben, die ſich wider uns voll⸗ 
zieht. Unſere Schußzöllner wollen nichts davon erkennen. Man 
preche ihnen nicht von Handelsverträgen, von kommerziellen 
Freundſchaften, ſie blicken nicht über unſere Grenzen hinaus. Sie 
find überzeugt, daß das Mittel, ich nen k zu verſchaffen, darin 
beſtehe, ſie abſtoßend zu behandeln, ihnen tüchtige Zölle, tüchtige 
Tarife aufzuerlegen, ohne ſich mit ihnen auf Verhandlungen ein⸗ 
zulaſſen. Ueber den Mintmaltarif hinaus kennen ſie nichts er iſt 
das letzte Wort ihrer Diplomatie, und da fie fürchten, daß die Re⸗ 
gierung, deren höhere Stellung es mit ſich bringt, ſämmtliche In⸗ 
tereſſen zu umfaſſen. „Verrath' an ihre Sache üben und ſich zu 
irgend einem Zugeſtändnſſſe beſtimmen laſſe, jo beſtreiten ſie ihr 
ſogar das von der Verfaſſung gewährte Recht, in Unterhandlungen 
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einzutreten; ſie beanſpruchen wenigſtens, die Regierung an den 
Minimaltarif feſſeln zu können.“ 

Charles de Mazade führt dann aus, daß die franzöſiſchen 
Schutzzöllner diplomatiſch auf nichts Geringeres abzielen als 
die Iſolirung Frankreichs, ſowie auf das verſchließen der Aus⸗ 
wege für deſſen „exvanſives Genie“, während in moraliſcher 
Hinſicht durch ihre Vorurtheile Frankreich um fünfzig Jahre 
zurückgebracht werden ſoll, obgleich die Ideen und Ne 
ſeit einem halben Jahrhundert unabläſſige Fortſchritte gemacht 
haben. Die Entſchiedenheit, mit der die angeſehenſte franzöſi⸗ 
che Revue gegen die extremen ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen 
des Senats und der Deputirtenkammer Front macht, iſt immer⸗ 
hin bemerkenswerth, politiſchen Erfolg wird dieſer publiziſtiſche 
Eſſay jedoch kaum haben. 


Die Brüſſeler Generalakte ſoll bekanntlich auf inter⸗ 
nationalem Wege den afrikaniſchen Negerhandel zu bekämpfen 
verſuchen. Zu dieſem Zweck werden alle betheiligten Mächte 


— · 


dieſem Handel in den Urſprungsländern, zur See und in den 


Ländern, nach denen die Sklaven eingeführt werden, gemeinſam 
entgegentreten. Zu demſelben Zwecke wird der Handel mit 
Waffen und Spirituoſen eingeſchränkt, und um die Mittel für 
die Bekämpfung des Negerhandels den daran betheiligten 
Staaten zu ſichern, werden für das konventionelle Kongobecken 
Einfuhrzölle eingeführt. Von den 17 Staaten, welche die 
Brüſſeler Konferenz beſchickt hatten, 
2. Juli v. J. dieſe Generalakte ratifizirt und zwar Belgien, 
Deutſchland, Dänemark, Kongoſtaat, England, Spanien, Italien, 
Niederlande, Perſien, Schweden und Zanzibar. Am 2. d. M. 
haben Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Türkei und Frankreich 
die Generalakte ratifizirt; Frankreich unter dem Vorbehalte, 
daß Madagaskar aus der Ueberwachungszone ausgeſchloſſen 
bleibt und kein Schiff mit franzöſiſcher Flagge durchſucht 
werden ſoll. Portugal iſt noch nicht der Generalakte bei⸗ 
getreten, will aber bis zum 2. Februar die Ratifikation ein⸗ 


reichen; bis dahin haben auch die Vereinigten Staaten ihren 


Beitritt regeln zu wollen, zugeſagt. 


Aus Samoa laufen durch Vermittlung der amerikaniſchen 
und engliſchen reſp. auſtraliſchen Preſſe wieder Nachrichten ein. 
welche die dortigen Zuſtände als ſehr unſicher darſtellen. Nach 
Sydney gelangte, wie „Reuters Bureau“ meldet, vorgeſtern die 
Nachricht, daß es auf den Inſeln jeden Augenblick zu einem 
offenen Aufſtand der Eingeborenen kommen kann. 200 Krieger 
des Königs Malietoa rücken auf das Dorf Lumu vor, um die 
Anhänger Mataafas zu vertreiben, die ſich gegen den König 
erhoben haben. Die Aufſtändiſchen leiden an Munitions⸗ 
mangel. — Wie ferner der „Newyork Herald“ mittheilt, iſt in 
Waſhington aus Apia ein Privatbrief von einem Offizier des 
amerikaniſchen Bundesſchiffes „Sroquois“ eingetroffen, 
worin dieſer mittheilt, daß die Eingeborenen eine auf Ur⸗ 
laub am Lande befindliche Geſellſchaft Matroſen an 
griffen und die meiſten derſelben verwundeten. Die Ein⸗ 
geborenen griffen außerdem auch die Mannſchaft der Gig an, 
Be den Kapitän des „Iroquois“ an Bord zurückbringen 
ollte. 


* 


Deutidland. 
— Berlin, 6. Jan. Der angebliche preußiſch⸗ 


mecklenburgiſche Konflikt ſtellt ſich, wie wir gleich ver. 
mutheten, als arge Uebertreibung heraus. Die mecklenburgiſche 
Kommandantur, die als Ueberreſt der früheren mecklenburgiſchen 
Selbſtändigkeit noch einige ziemlich untergeordnete Funktionen 
hat, iſt bei einigen belangloſen Gelegenheiten mit den R er 
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Regimentskommandeuren zuſammengeſtoßen. Das eine 
hat die Kommandantur die Aufhiſſung der Fahne auf der 
Schweriner Kaſerne am Geburtstage der deutſchen Kaiſerin 
von ihrer Genehmigung abhängig machen wollen, das andere 
Mal hat die Kommandantur eigenmächtig eine Militärperſon 

verhaften laſſen, während das Regiments ommando über dieſe 

Verhaftung zu beſtimmen gehabt hätte. Darum alſo Räuber 

und Mörder! Dieſe kleinlichen Zwiſtigkeiten, die in einem 

jo umfangreichen Organismus wie das de itſche Heer auch an 
anderen Orten nicht ſelten vorkommen mögen, ſind es wahrhaftig 

nicht werth, daß man ſich ihretwegen aufregt. Die „Mecklenb. 

Nachr.“ und ihre Schweriner Hintermänner müſſen es ſich 
ſchon gefallen laſſen, daß die urtheilsfähige öffentliche Meinung 
für ihren Kummer kein rechtes Verſtändniß beſitzt. Es iſt 
unangemeſſen im höchſten Grade, aus ſolchen Nichtigkeiten 
die Befugniß zu den ſchwerſten Angriffen auf Preußen her⸗ 
zuleiten. In Mecklenburg darf man ſicher ſein, daß jede be⸗ 
rechtigte Beſchwerde, die eine wirkliche Verletzung der mecklen⸗ 
burgiſchen Selbſtändigkeit innerhalb des Reichsverbandes zum 
Inhalt hätte, auf obiektive Beurtheilung auch in Preußen 
rechnen dürfte. Kein Menſch denkt hier daran, den Mecklen⸗ 
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burgern Gewalt anzuthun. Um ſo ärgerlicher muß es be⸗ 
rühren, daß die kleinſtaatliche Empfindlichkeit ſich in ſo unge⸗ 
höriger Weiſe Luft gemacht hat, wie es in den „Mecklenb. 
Nachr.“ geſchehen iſt. Man muß dabei freilich berückſichtigen, 
und das gereicht zur Beruhigung, daß das genannte Blatt nicht 
als die Stimme des Landes gelten darf. Die „Mecklenb. Nach⸗ 
vertreten nur eine geringe Minderheit der mecklenburgiſchen 
Bevölkerung, und wenn dies Land nicht den traurigen Ruhm 
hätte, neben Rußland und der Türkei das einzige in Europa 
zu ſein, das keine Volksvertretung hat, ſo würden die „Mecklen⸗ 
burgiſchen Nachricht.“ wohl eine andere Sprache führen 
müſſen. — — Die „Kreuzztg.“ hat ſich bisher gehütet, jenen 
wunderſamen Artikel der „Konſerv. Monats ſchrift,“ der den 
unchriſtlichen und unbibliſchen Summepiskopat bekämpft 
und das Erfurter Programm der ſozialdemokratiſchen Partei 
ſich in der Hauptſache zu eigen macht, unter ihre Flügel zu 
nehmen. Aber ſagen müßte ſie doch endlich etwas über dieſe 
ungewöhnliche geſtung, und heute hat ſie denn auch die Form 
gefunden, in der ſie ſich mit der „Konſerv. Monatsſchrift“ 
abfinden zu können meint. Die „Kreuzztg.“ bringt nämlich 
einen Artikel über die Reform des konſervativen Programms, 
und hier äußert ſie mit der unſchuldigſten Miene von der 
Welt in einem harmloſen Relativſätzchen die Anſicht, daß die 
„Konſerv. Monatsſchrift“ doch nur in einer wenig engen Füh⸗ 
lung zur Partei ſtehe. Wer auf die heftigen Kämpfe inner⸗ 
halb der konſervativen Partei nicht ſchärfer Acht giebt, der 
mag über dies unverbindliche Urtheil ganz ſacht und glatt hin⸗ 
wegleſen. Wird die „Kreuzztg.“ jetzt einmal wieder von der Hell⸗ 
dorffſchen Gruppe zur Rede geſtellt werden, ſo wird ſie ſich 
wahrſcheinlich mit Seelenruhe darauf berufen, daß ſie ja zwiſchen 
ſich und der „Konſ. Monatsſchrift“ einen breiten Grenzgraben 
gezogen habe, in dem angezogenen Urtheil nämlich. Naive 
Gemüther fallen vielleicht ſogar noch darauf hinein. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, wird gegenwärtig an 
maßgebender Stelle die allgemeine Einführung der Tod ten⸗ 
ſchau für den preußiſchen Staat erwogen. Zu dieſem 
Zweck ſind Vorunterſuchungen angeordnet worden, welche na⸗ 
mentlich über die Frage Licht verbreiten ſollen, ob es möglich 
ſein wird, überall, auch in ſehr ſchwach bevölkerten Gegenden, 
die obligatoriſche Todtenſchau in jedem Falle ſicher durchzu⸗ 
führen, ſowie über die weitere Frage, wie hoch ſich die aus 
der Maßregel erwachſenden Koſten belaufen dürften und auf 
welche Weiſe für dieſelben Deckung zu ſuchen ſein würde. 

— Stanley, welcher erſt vor kurzem wieder ſeinem 
Groll über Emin Paſcha Luft machte, hat jetzt einen Gegner 
in dem ſchwediſchen Afrikareiſenden Fade Weſt⸗ 
mark gefunden, welcher von ihm ein nicht ſchmeichelhaftes 
Bild entwirft. Im wiſſenſchaftlichen Klub in Wien hielt 
derſelbe am 3. d. Mts. einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe 
ouf der mit Stanley unternommenen Kongoreiſe und feinen 
fünfzehnmonatlichen Aufenthalt unter den Menſchenfreſſern am 
oberen Kongo. 

Der Vortragende erkannte wohl Stanleys ganz ungewöhnliche 
Energie, deſſen ſcharfen Verſtand an, ſprach ihm jedoch den Edel⸗ 
muth vollkommen ab und erhob gegen Stanley eine Reihe der 
ſchwerſten Beſchuldigungen. U. a. behauptete er, daß Stanley, ſtatt 
den Sklavenhandel in Afrika nach ſeinen Kräften zu be⸗ 
kämpfen, ſelbſt Sklavenhandel betrieben habe. An 
einen Offizier habe er eine Schwarze, die er an den Stanley⸗ 
fällen für einige Meter Kattun erhalten hatte, um 400 Mark 
verkauft. Gegen die Mitglieder ſeiner Expedition habe ſich 
Stanley in der rückſichtsloſeſten Weiſe benommen. Zwei derſelben, 
ſo führte der Vortragende unter großer Spannung der Zuhörer 
aus, ehemalige öſterreichiſche Offiziere, ſeien die Dufer jeiner 
Handlungsweiſe geworden: der erſte, Lieutenant Schumann 
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aus Budapeſt, war unterwegs erkrankt und von Stanley für un⸗ 
brauchbar in einem elenden bilflofen Zuſtande im Innern des 
Landes zurückgelaſſen worden. Bei unſerem Zuſammentreffen, ſagte 
der Redner, bot dieſer ehemalige Huſarenoffizier ein Bild un⸗ 
ſäglichen Jammers. Nach einigen Tagen erlöſte ihn der Tod von 
feinen Leiden. Das zweite Opfer war Lieutenant Kallina, 
ein noch junger, rüſtiger Mann; man ließ ihn in den Katarak ten 
des Kongo hilflos ertrinken. Als charakteriſtiſch für die Denkungs⸗ 
weiſe Stanleys bezeichnete es Weſtmark, daß Stanley alle Be⸗ 
mühungen aufgeboten habe, um Menſchenopfern bei⸗ 
wohnen zukönnen, anſtatt feinen Einfluß dahin aufzuwenden, 
daß derartige barbariſche Akte unterbleiben. Weſtmark iſt über⸗ 
zeugt, daß Stanley in ſeiner Miſſion am Kongo ein vorzügliches 
Geſchäft gemacht habe, da er für die Errichtung jeder Station 
100 000 Fr. erhielt. Als Stanley ſich der Küſte näherte, warf er 
alle Lebensmittelvorräthe über Bord, nur um den Schein zu 
erwecken, daß er auf ſeinen Reiſen große Mühſeligkeiten und Ent⸗ 
behrungen habe erdulden müſſen. Eine Ladung von 90 Stück 
Sean e aber brachte er wohlweislich in Sicherheit. 
Gegen den Forſcher Profeſſor Dr. Pechuel handelte Stanley 
eines Dorfes gegen 
den nichts ahnenden Gelehrten auf und thatſächlich wurde deſſen 
Karawane mit Gewehrſchüſſen empfangen. Pechuel ſelbſt erlitt hierbei 
eine ſchwere Verwundung, und nur mit vieler Mühe konnte er 
ſein Leben retten. a 

— Die „Köln. Ztg.“ will wiſſen, daß die Reichsregierung bereit 
iſt, die ermäßigten Getreidezölle auf die Einfuhr aus Rußland 
anzuwenden, wenn dieſes zu den Zollſätzen von 1887 zurück⸗ 
kehre. Es könne aber nicht der geringſte Zweifel walten, daß die 
jetzige ruſſiſche Regierung nicht daran denke. 


am ſchlimmſten; er reizte die Einwohner eines 


Aus Pommern, 5. Jan, gehen der „Voſſ. Ztg.“ Klagen zu 
über den völligen Mangel von Kornfrüchten, namentlich 
Roggen, auf den Wochenmärkten. Viele ſelbſt der ſonſt produktloſten 
Dörfer Pommerns haben in dieſem Jahre an Brotfrucht kaum den 
eigenen Bedarf geerntet und viele kleinere Beſitzer von Büdner⸗, 
Koſſäthen⸗ und ſelbſt Bauernhöfen werden ſogax ſchließlich noch 
vielleicht ſelbſt kaufen müſſen. Auch die Kartoffeln zeigen ſich von 
ſolcher Beſchaffenheit, daß ihre Aufbewahrung ae: unthunlich iſt, 
was wiederum zur glg hat, daß man möglich ſchnell dieſelben 
verfüttert, Dieſe Eile aber erzeugt dann Mangel an Futtervorrath, 
ſo daß namentlich Schweine oftmals geradezu halb verſchenkt wer⸗ 
den müſſen: der Zentner wird durchſchnittlich mit höchſtens 30 Mark 
ezahlt und wer 32 oder 33 Mark erzielt, gilt als beſonders vom 
Glück begünſtigt. Sechs Wochen alte Ferkel werden auf den 
Märkten oft zu 1 Mark das Stück ausgeboten, ohne Käufer zu 
ſinden. Naturgemäß befindet ſich daher die kleinere ländliche Be⸗ 
völkerung in einer Lage, die faſt zur Verzweiflung und oft zum 
Ruin führen muß, namentlich wo Hypothelenzinſen zu zahlen ſind. 


Rußland und Polen. 

Als vor einigen Jahren die ergreifenden Schilderungen 
des Amerikaners Kennan über Sibirien erſchienen, da er- 
hob ſich ein Sturm der Entrüſtung in der geſammten ruſſiſchen 
Preſſe über die angeblichen Verleumdungen, welche aufs Haupt 
der Regierung gehäuft worden ſeien. Kennan ſollte mit eng⸗ 
liſchem Gelde erkauft, überhaupt nie in Sibirien geweſen ſein 


und von Anfang bis zu Ende nur Aus geburten ſeiner Phan- | Rt 


taſie, aber nicht Thatſachen wiedergegeben haben. Jetzt iſt der 
Bericht der Gefängnißabtheilung des Miniſteriums 
des Innern für das Jahr 1889 veröffentlicht worden, 
welcher die damaligen privaten und offiziöſen Zeitungsſtimmen 
in eigenthümlicher Beleuchtung erſcheinen läßt. Das hier ge⸗ 
zeichnete Bild ſtellt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, den 
Zuſtand der ruſſiſchen Gefängniſſe als einen ebenfalls über 
die Maßen verwahrloſten dar; es wird amtlich zugegeben, daß 
die Beſchaffenheit der Strafanſtalten Vieles zu wünſchen übrig 
laſſe, und daß die Gefängniſſe in Sibirien, dem Kaukaſus und 
in drei Gouvernements Polens in beſonders ſchlimmer Ver⸗ 
faſſung ſich befänden. Mit Verwunderung hört man im Ge⸗ 
genſatz zu früheren Berichten, daß die Etappenhäuſer häufig 
überfüllt, die Gebäude verwahrloſt und die hygieniſchen Ver⸗ 


hältniſſe ſchlechte ſind, ja daß man genöthigt geweſen ſei, in] grauen Paletot erichtenen 


einem für höchſtens 967 Perſonen beſtimmten Gefängniſſe 
1468 Perſonen (in einem anderen, für rund 300 beſtimmten, 
über 1000) unterzubringen. Am auffallendſten bei der ganzen 
Darſtellung iſt es, daß man dieſen ungünſtigen Bericht der 
Oeffentlichkeit übergeben und nicht, wie ſo vieles Andere ver⸗ 
tuſcht, reſpektive in den Akten des Miniſteriums begraben hat. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ ſelbſt nimmt nicht An⸗ 
ſtand zu erklären, daß die gegenwärtigen Strafanſtalten in 
Wahrheit „lebende Gräber“ ſeien, fügt aber ſofort beſchwich⸗ 
tigend hinzu, daß die Gefängnißabtheilung ihr Hauptaugenmerk 
auf eine durchgreifende Beſſerung dieſer Zuſtände gerichtet 
habe. Dieſen Geſtändniſſen gegenüber darf man in der That 
darauf geſpannt ſein, wie die ruſſiſche Preſſe einen ſoeben 
erſchienenen dritten Band über Sibirien von George 
Kennan, welcher nicht minder grauſige Schilderungen ruſſiſcher 
Gefängnißzuſtände enthält, wie das früher Veröffentlichte, be⸗ 
grüßen wird. 


Großbritannien und Irland. 

„Die inneren Zuſtände in England werden von dem 
„Obſerver“ in ſeinem Rücklick auf das verfloſſene Jahr mit 
Bezug auf Handel und Induſtrie keineswegs für ungünſtig 
gehalten. Das Blatt ſchreibt: 

„Der Handel hat ſich erholt von ſeinem Rückgang, es giebt 
Arbeit die Fülle, und die Löhne ſind hoch. Es iſt dies die natür⸗ 
liche Folge davon, daß man zur Zeit weniger von ſozialiſtiſchen 
Weltreformplänen hört. Das Kapital hat fein Terrain gewahct, 
ſich aber verſöhnlich gegen die berechtigten Forderungen der Arbeiter 
gezeigt. Die Geſchichten über Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern find heute nicht mehr fo volksthümlich, wie fie 
es vor einigen Jahren waren. Am Beſten iſt es, daß der halbe 
Winter ſchon vorüber iſt, ohne daß der Hülfeſchrei der Arbeitslosen 
ſich bisher hat vernehmen laſſen. Rückſchau wie Ausſchau ſind 
erfreulich. Prophezeten für das Jahr 1892 kann Niemand, aber 
Grund zur Beſorgniß liegt auch kein beſonderer vor. Die allge⸗ 
meinen Wahlen mögen England in einen neuen Wirrwarr ver⸗ 
ſetzen, und die Nationen des Kontinents mögen einen Krieg auf 
Leben und Tod beginnen. Dennoch öffnet ſich das neue Jahr mit 
Hoffnungen, und es beſteht kein eigentlicher Grund, aus dem dieſe 
Hoffnungen zu Schanden werden ſollten.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der erſten Si ung des Reichstags nach 
Neujahr am nächſten Dienſtag kommt der Dlatenantrag 
der freiſinnigen Partei zur Verhandlung. Wie die „Freiſ. Ztg.“ 
hört, bieten die Gegner des Antrags auf konſervativen und national⸗ 
liberaler Seite alles auf, um bei ſchwacher Beſetzung des Reichs⸗ 
tags den Antrag zu Fall zu bringen. 

— Bei den Wahlmännerwahlen für die Land⸗ 
tagserſatzwahl in Frankfurt a. M. wurden, wie ſchon 
gemeldet, am Dienſtag 79 nationalliberale und 74 demokratiſch⸗ 
freiſinnige Wahlmänner gewählt. Da unter den ausgefallenen 
ahlmännern 78 nationalliberale und 69 demokratiſch = frei⸗ 
finnige ſich befanden, fo hat ſich das Verhältniß für die 
demokratiſch = freifinnigen um 5, für die Nationalliberalen 
um 1 verbeſſert. Im Jahre 1888 ſiegten die Kandidaten 
der Nationalliberalen mit 274 gegen 255 Stimmen. Da 
bei der Hauptwahl im Jahre 1888 indeß 22 Wahlmänner 
fehlten, ſo läßt ſich aus den Wahlmännerwahlen ein beſtimmter 
Rückſchluß auf die diesmalige Hauptwahl nicht ziehen, zumal auch 
der Perſonenwechſel bei den Kandidaten für manche Wahlmänner 
in Betracht kommen dürfte. — 6 Wahlen der erſten Abtheilung 
kamen diesmal nicht zu Stande. Mehrere Wahlmannsmandate 
— — nach einem Heroldtelegramm wegen Formfehler kaſſtrt 
werden. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Es iſt aufgefallen, daß. 
wie ſchon erwähnt, der Kaiſer, ſowie der größte Theil ſeiner Be⸗ 
gleitung bei der ie am 1. Januar im Zeughauſe im 

ind. Man meint darin, den Entſchluß 


Sklavenjagden am Nyaſſa⸗See. 


Wie kürzlich berichtet wurde, hat der engliſche Kommiſſar 
am Nyaſſa⸗See, Mr. Johnſton, den Häuptling Mponda am 
Schire mit Waffengewalt gezwungen, jeder Verbindung mit den 
Sklavenhändlern zu entſagen und eine Sklaven⸗Karawane, die 
in Mponda zuſammengeſtellt war, freizugeben. Ueber die Art 
und Weiſe, wie in jenem jetzt engliſchen Gebiete die Sklaven⸗ 
jagd und der Sklavenhandel getrieben wurde, berichten Briefe 

er algeriſchen Miſſionare, welche in Mponda ſelbſt eine Miſ⸗ 
ſionsſtation haben. 

Als wir nach Mponda kamen, ſchreibt ein Miſſionar, 
folgten wir dem Wege der Sklavenhändler. Derſelbe war leicht 
u erkennen. Sklavengabeln (in denen die Sklaven gebunden 
ſuntgeſchleppt werden) fanden ſich bald vereinzelt, bald in 
Haufen am Wege. Sie bezeichnen die Stelle, wo der Säbel 
oder die Flinte des Händlers den erſchöpften und ſterbenden 
Sklaven getödtet hat. Die Leichname wurden von den Hyänen 


eſſen. 

Augenblicklich, wo die ganze vorräthige Menſchenwaare 
dem arabiſchen Sklavenhändler abgeliefert iſt, iſt man im Be⸗ 
Rift ſich neuen Vorrath zu ac e um für die nächſte 
Ankunft der Händler von der Küſte ausgeſtattet a fein. Das 
einzige Mittel, Sklaven in großer Zahl und billig zu be⸗ 
kommen, iſt der Krieg. Sobald der Sklavenhändler wieder 
12 erſcheint, wird Krieg der normale Zuſtand des Landes 
ein. Somit iſt der Sklavenhandel die Haupturſache, daß die 
Kriege zwiſchen den verſchiedenen Stämmen niemals aufhören. 
Die Angriffe werden auf Anſtiften der Händler unternommen, 
um möglichſt viel Elfenbein und Sklaven zu erbeuten. Welche 
Folgen dieſe Kriege für das Land haben, ergiebt ſich aus 


einem zweiten Berichte der Miſſionare von Mponda. 


Der verſtorbene König Mponda hatte ein verhältnißmäßig 
großes Reich. Wenigſtens 110 Dörfer erkannten ſeine Herr⸗ 


ſchaft an. Bei feinem Tode beſtimmte Mponda, daß fein 


Lieblings⸗Sklave Che⸗Ngwate fein Nachfolger werden ſollte. 
Ein Theil ſeiner Kinder war mit dieſer Beſtimmung nicht zu⸗ 


frieden und ſie begannen unter Anführung des Chungarungaru 
und des Malonda, zweier einflußreicher Großen den Krieg. ſehenzwir die 


64 Dörfer erkannten den Willen des verſtorbenen Königs an 
und huldigten dem Che⸗Ngwate, der noch heute regiert. 46 
Dörfer folgten den Empörern. Drei Dörfer von Mponda 
wurden zerſtört, die Einwohner zum Theil getödtet, zum 
Theil zu Sklaven gemacht. 34 Dörfer des Feindes wurden 
entvölkert. Die Bewohner wurden auf der Flucht getödtet 
oder gefangen und verkauft. Augenblicklich bleiben dem Chun⸗ 
garungaru nur noch zwölf Dörfer. Die Zukunft wird zeigen, 
was aus ihnen werden wird. Reſultat des Krieges: 37 Dörfer 
lor Tauſende von Menſchen getödtet oder verhandelt gegen 
Pulver und Stoffe. 

Die arabiſchen Sklavenhändler wohnen in den Hütten, 
die ihnen der Häuptling in Mponda zur Verfügung geſtellt 
hat. Abends geht einer der Unfrigen hin, um womöglich den 
unglücklichen Gefangenen zu helfen. 

An einen Pfahl, der den Giebel der Hütte trägt, ſind 
zehn erwachſene Sklaven, darunter drei Frauen, in ihren 
Gabeln ſtehend angebunden. In einem Winkel hinter der 
Thüre kauern die gefangenen Kinder, von denen das jüngſte 
etwa fünf Jahre zählt. In einem andern Theil der Hütte 
lagern die Wagren, beſonders Pulver, welche zum Ankauf der 


Sklaven dienen. Der Pater beginnt eine Unterredung mit den H 


Sklavenhändlern. Sie wollen nach Ibo; Ibo iſt nur acht 
Tagemärſche von Kentarika, und dieſes nur Due Tagereiſen 
vom Meere. Die Einfuhr von Pulver an der Küſte iſt unter⸗ 
ſagt, ebenſo die Ausfuhr von Sklaven. Es ſcheint aber, daß 
die arabiſchen Händler Schleichwege kennen, auf welchen ſie 
Munition einführen und Sklaven ausführen.? 

Ein Bericht vom April und Mai 1891 ſckildert die 
Folgen eines Kampfes der Wayao, der Leute von Mponda 
gegen die Wangoni. Wir laſſen hier die Aufzeichnungen des 
Tagebuchs der Miſſion folgen. g 

1. Mai 1891. Am Morgen verkündigen die Trommeln, 
daß die Mannſchaften von ihrem Kriegszuge zurückkommen. 
Wir verlaſſen unſer Haus, um den Einmarſch der Krieger zu 
beobachten. Zahlreiche Frauen und Kinder ſtrömen an uns 
vorüber, um 70 Anverwandten zu empfangen. In dem Zuge 

riegsbeute: Schafe, Ziegen, Hühner, Tauben, 


Matten, Körbe, Mehl, Mais, Speere, Schilde, Stoffe, Säckchen 
mit Perlen uſw. das ganze Vermögen der Wangoni wurde 
von den Siegern mitgeſchleppt. Dazwiſchen kamen die gefan⸗ 
genen Sklaven: wenig Männer, viele Frauen und Kinder. Im 
Ganzen etwa 130 Perſonen, die von den Kriegern unſeres 
Dorfes allein erbeutet waren. Rechnet man, daß dreizehn 
große Dörfer an dieſem Zuge gegen die Wangoni *) theil⸗ 
genommen haben, ſo kann man die Geſammtzahl der gefan⸗ 
genen Sklaven auf mindeſtens 1200 veranſchlagen. Rechnet 
man hierzu die Todten und die Verwundeten, ſo bekommt man 
einen Begriff von den Verwüſtungen, welche dieje kleinen Kriege 
der Häuptlinge anrichten. 


Triumphirend zogen die Wayao in Mponda ein. Die 
Frauen erhoben ein lautes Jubelgeſchrei und warfen ſich zum 
Zeichen der Freude Sand auf den Kopf und auf die Schultern, 
die Männer ſchießen ihre Gewehre ab. 


Doch damit iſt die Siegesfeier nicht zu Ende. Schon 
denkt man an den nächſten Krieg und an das Daoua (Zauber- 
mittel), welches die Krieger unverwundbar machen ſoll. 


Gegen Mittag führt man einen Kriegsgefangenen in den 
of des Königs. Es iſt ein ſtarker Wangoni in der Bläthe 
des Alters. Der König giebt ein Zeichen und unter dem 
Jauchzen der umſtehenden Menge durchſchneidet der Henker die 
Kehle des Gefangenen, öffnet ihm die Bruſt, reißt das noch 
zuckende Herz heraus und überreicht es dem Zauberer. Dieſer 
verbrennt es, miſcht die Aſche mit Mehl und macht daraus 
emen dünnen Brei, von dem Diejenigen eſſen müſſen, die beim 
nächſten Kriegszug heil wiederkehren wollen. 


Hierauf findet die Theilung der Beute ſtatt. Schafe, 
Ziegen, Sklaven werden vor den König gebracht. Ein Myas 
hat zwei Thiere oder zwei Sklaven erbeutet. Der König wählt 
ſich eins aus, das andere überläßt er ſeinem Unterthan. Hat 
Jemand nur einen Sklaven gewonnen, ſo kauft der König ihn 
für Stoffe oder Pulver. („Köln. Volks⸗Ztg.“ 


Die Wangont waren ſehr gut bewaffnet, hatten 
und Munition im Ueberſtuß, ſogar elne kleine Kanone. Es ſcheint, 
daß ſie die Schießwaffen vom Zambeſi her empfangen haben. 
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u erkennen, daß nunmehr die Entſcheidung über die Farbe des 
Paletots gefallen, ſomit der ſchwarze Paletot auf den usſterbe⸗ 
etat geſetzt ſei. Die Anſichten hierüber ſind in Offizlerkreiſen jede 
getheilte, beſonders weil der graue Paletot leichter * oll, 
als der ſchwarze. Vor allen Dingen meint man, in der Wahl der 
hellſten Nuance, welche der Kater mit ſeiner Begleitung am 
1. Januar trugen, nicht nur die Entscheidung über das Prinzip, 
ob ſchwarz oder grau, zu erblicken, ſondern auch über die Nuance 
des zukünftigen Grau. Daß Offiziere und annſchaften ver⸗ 
ſchiedener Truppentheile mit grauen Paletots ausgerüſtet waren, 
wurde wiederholt von uns gemeldet, daß aber hierbei in Grau 
eine ganze Skala von Nuancen verſucht wurden, ſcheint überſehen 
worden zu ſein. Manche ſprachen ſich nun dahin aus, daß die 
hellſte Nuance zwar gefälliger im Tone, aber in Bezug auf das 
rauchſchwache Pulver etwas zu leuchtend und daher vielleicht nicht 
das Zweckmäßigſte ſei. Demgegenüber wird wieder angeführt, da 
die Nuancen im Allgemeinen erheblich in der Benutzun nach⸗ 
dunkelten. Wie dem ſei, die Truppenberichte werden wohl bei der 
getroffenen Entſcheidung maßgebend geweſen ſein, und damit dürfte 
denn die Frage der neuen Uniformirung überhaupt aktuell zu 
werden beginnen. Denn daß diejer Neuerung andere folgen, kann 
wohl nur nad als eine Frage der Verwaltung und der Finanzen 
betrachtet werden. > 

+ Zum Raubmorde in Köpenick. Die Schütt hat am 
Mittwoch Morgen ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, daß ſie 
ſich in der Biſteſchen Wohnung befunden und den Ruttke einge⸗ 
laſſen habe. Sie giebt an, ſchon am 29. v. Mts, bei Biſte ge⸗ 
nächtigt zu haben. Bei dieſer Gelegenheit babe fie deſſen Geld 
geſehen und ihre Wahrnehmung am nächſten Morgen Ruttke mit⸗ 
getheilt. Beide haben nun den Mord beſchloſſen, find am 30. v. 
Mts. um 7 Uhr Abends zu Biſte 7 25 haben mit ihm 
gezecht, bis Ruttke gegen 10 Uhr ſich entfernt habe, um anſcheinend 
nach Hauſe zu gehen. Sobald ſie ſich davon überzeugt gehabt, 
daß Biſte ſchlafe, habe fie die Thür nach dem Korridor geöffnet 
und Ruttke eingelaſſen. Dann ſei ſie mit Ruttke zuſammen an das 
Bett des Schlafenden getreten und Ruttke habe mit dem aus ihrer 
Wohnung mitgenommenen Beil nur einen Schlag auf den Kopf 
Biftes geführt, welcher den Schädel zertrümmerte und den ſofortigen 
Tod herbeiführte. Um 2½¼ Uhr Nachts habe Ruttke dann Alles, 
was in ihrer Wohnung vorgefunden worden ſei, in einen Sack ge⸗ 
ſteckt, worauf Beide über die ſogenannte „lange Brücke“ in die 
Schüttſche Wohnung ſich begeben hätten. Unterwegs habe Ruttke 
das Beil auf eine Abladeſtelle fortwerfen wollen, sei aber dabei 
hingefallen und habe nun das Mordwerkzeug bis auf die Mitte 
der Brücke mitgenommen, von wo er es in die Dahme geſchleudert 
babe. Gleich nach der That ſet ein Kopfkiſſen auf des Erſchlagenen 
Haupt gelegt worden, um den ſchaurigen Anblick zu verdecken. 
Trotz dieſer den Stempel der Wahrheit tragenden Ausſage ver⸗ 
harrte Ruttte bis jetzt bei ſeinem Leugnen. 

+ Nachipiel zu einer Hinrichtung. Anläßlich der am 
19. Dez. ſtattgebabten Hinrichtung des Raubmörders Klein in Görlitz 
batten die Adiacenten des Gerichtsgefängniſſes an die dortiges kö⸗ 
nigliche Staatsanwaltſchaft das Geſuch gerichtet, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß zukünftige Hinrichtungen entweder im Innern 
des Gefängnißgebäudes oder aber an einen anderen, den angren⸗ 
zenden Bewohnern nicht fichtbaren Orte ſtattfinden. Zur Begrün⸗ 
dung dieſes Geſuches wurde folgendes ausgeführt: Die Hinrichtung 
iſt in dem Garten des Gerichtsgefängniſſes erfolgt, und zwar an 
einer Stelle, die einerſeits an die Gartenmauern dreier am De⸗ 
mianiplatz gelegenen Grundſtücke ſtößt, anderſeits von den Hin⸗ 
terfenſtern einiger in der Loutſenſtraße gelegenen Grundſtücke zu 
überſehen war. Hinſichtlich der letzteren würde nicht einmal der 
Vorwurf der Neugierde zutreffen, denn die erwähnten Hinterfenſter, 
meiſt zu Schlafzimmern oder Küchen gehörend, liegen ſo, daß die 
Bewohner, welche zufällig und ahnungslos ans Fenſter traten, 
unfreiwillig Zeuge des Hinrichtungsaktes werden mußten. Wir 
wollen uns nicht auf den Aberglauben und die Geſpenſterfurcht 
weiter Kreiſe berufen; aber das kann füglich nicht geleugnet werden, 


lötzliche, ungewollte Anblick einer Hinrichtung einfach 
gel er 110 wenn man nicht Augenzeuge iſt, dennoch ein 


imliches Gefühl bei den in der Nähe des Hinrichtungsplatzes 
hen abe muß. Ferner kann es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ein derartiges Ereigniß auch auf das Gemüth der 
Kinder einwirkt, wenn fie durch irgend Jemanden von der in ur⸗ 
mittelbarſter Nähe ihrer gewohnten Spielplätze ſtattgefundenen Hin⸗ 
richtung erfahren und Schauder und Grauen in ihnen erzeugen 
muß. Es liegt endlich auch 5 der Hand, daß, wenn die Fälle 
von Hinrichtungen ſich wiederholen ſollten, die Wohnungen in den 
Grundſtücken der Unterzeichneten ſich ſchwerer vermiethen und da⸗ 
durch die Grundſtücke ſelbſt beträchtlich entwerthet werden würden.“ 
Auf dieſe Eingabe hat der Erſte Staatsanwalt Groß, wie der 
„Neue Görlitzer Anzeiger“ mittheilt, unterm 29. Dez. erwidert, daß 
er nicht in der Lage fei, dem Geſuche ſtatt zu geben. In dem ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheide heißt es: „Der Platz für die Vollſtreckung des 
Todesurtheiles an dem Schloſſer Klein aus Burghammer iſt in 
dem bei Erbauung des Gerichtsgefängniſſes für Hinrichtungen be⸗ 
ſtimmten Hofe deſſelben mit beſonderer Rückſicht darauf ausgewählt 
worden, daß derſelbe von den benachbarten Grundſtücken möglichit 
wenig eigeſehen werden konnte. Richtig iſt allerdings, daß einige 
wenige Fenſter von Häuſern der Louiſenſtraße einen Ausblick auf 
den in erheblicher Entfernung gelegenen Richtplatz gewähren. Sollte 
von einem dieſer Fenſter aus irgend jemand unfreiwillig Zeuge 
der vorher nach Möglichkeit geheim gehaltenen Hinrichtung geweſen 
fein, jo würde dies als eine bedauerliche, aber bei den fetzigen 
Einrichtungen nicht zu vermeidende Folge 57 — 85 jener Häuſer 
gelten müſſen. Das ſich jenſeits der de Aud uß umgebenden 
boben Mauern Gärten befinden, konnte bei Auswahl des Platzes 
CFF 
wollen ſich mit dieſem Beſcheide nicht zu 
— nunmehr der Oberſtaatsanwaltſchaft in Breslau 
unterbreiten. 
— — — — — 


Celegraphiſche Nachrichten. 


amburg, 6. Jan. In Folge des ſchweren Schnee⸗ 
"ER. — 4 in der vergangenen Nacht hier herrſchte find 
die meiſten telephoniſchen Verbindungen in der Stadt, wie 
nach Auswärts geſtört. An vielen Stellen hängen zerriſſene 
Drähte von den Häuſern herab. Die Ausbeſſerung. wird 
dur einige Tage dauern; der Schaden iſt be⸗ 
deutend. x 
Wien, 5. Jan. Das „Fremdenblatt“ erblickt in der 
Verleihung des Großkreuzes des Kgl. ungariſchen St. Stephans⸗ 
Ordens an den italieniſchen Premierminiſter di Rudini eine 
beſondere Anerkennung der beharrlichen Friedenspolitik deſſelben; 
der Miniſter habe ſich um die Feſtigung 
um das Zuſtandekommen der wirthſchaftlichen Abmachungen 
der Mächte des Dreibundes weſentliche Verdienſte erworben; 
die Ordensverleihung ſei ein neuerliches Zeichen der zwiſchen 
den beiden verbündeten Nachbarſtaaten herrſchenden freund- 
ſchaftlichen und herzlichen Wechſelbeziehungen. 3 
Venedig, 5. Jan. Die internationale Sanitätskon⸗ 


des Dreibundes wie g 


ferenz wurde heute durch den Grafen d' Arco eröffnet. Fünf⸗ 
gehn Staaten find durch dreißig Delegirte vertreten. Graf 
Arco überbrachte den Gruß des Königs von Italien, welcher 
den Arbeiten der Konferenz mit großem Intereſſe folge. 
Delegirte Oeſterreichs⸗Ungarns, Graf Kuefſtein, beantragte, dem 
König und der Königin von Italien die Huldigung der 
Konferenzdelegirten zu entbieten und den Mächten für die Be⸗ 
ſchickung der von Oeſterreich⸗Ungarn angeregten Konferenz zu 
danken. Graf d' Arco wurde zum Präſidenten gewählt. Das 
Bureau wurde aus drei italieniſchen und drei ausländiſchen 
Sekretären zuſammengeſetzt. 

Paris, 5. Jan. Die Deputirtenkammer nahm den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter, an und berieth alsdann den Bericht, in welchem ge⸗ 
fordert wird, daß die Petitionen der Inhaber von Panama⸗ 
aktien, welche eine Intervention der öffentlichen Gewalt in An⸗ 
ſpruch nehmen, an die Regierung überwieſen werden. In Be⸗ 
antwortung einer an ihn gerichteten Anfrage erklärte der 
Juſtizminiſter Fallidres, daß die gerichtliche Unterſuchung ge⸗ 
gen die Verwalter und Unternehmer des Panamakanals be⸗ 
ſchleunigt würde. Der Finanzminiſter Rouvier erklärte, er 
habe nicht erſt das Einbringen von Petitionen abgewartet, um 
ſich den Bemühungen zu unterziehen, zu denen er verpflichtet 
war; allein die Intervention der Regierung könne nur eine 
offiziöſe ſein. Die Kammer nahm alsdann einſtimmig die 
Tagesordnung Peytal an, in welcher das energiſche und raſche 
Einſchreiten gegen alle diejenigen gefordert wird, welche die 
Verantwortlichkeit auf ſich genommen hätten. Die Kammer 
verfügte ſchließlich, daß die Petitionen an die Regierung über⸗ 
wieſen würden. 

Der Senat nahm die Zollvorlage mit 205 gegen 4 Stimmen 
in ihrer Geſammtheit an. 

Marſeille, 6. Jan. 
die zur Beſitzergreifung von Touat entſendete marokkaniſche 
Miſſion vollſtändig geſcheitert. Die ganze dortige Gegend 
ſteht bereits unter dem Einfluſſe von Algier. Die Miſſion 
kehrte in einem kläglichen Zuſtande nach Marokko zurück; die 
Führer derſelben wurden verhaftet und dürften vorausſichtlich 
hingerichtet werden. 

London, 6. Jan. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Kairo vom 5. d. hat die egyptiſche Regierung beſchloſſen, 
telegraphiſch einen franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Inge⸗ 
nieur zu erſuchen, ſich nach Kairo zu begeben, um eine Kom⸗ 
miſſion zu bilden zum Studium der Verbeſſerung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes der Stadt. Der Aufenthalt der Ingenieure in 
Kairo dürfte 6 Wochen dauern, die Remuneration iſt auf 600 
Pfund feſtgeſetzt. 

London, 6. Jan. Der mit der Unterſuchung des bei 
der Exploſion in Dublin Caſtle verwendeten Exploſivmittels 
betraute Sachverſtändige hat ſeinen Bericht nunmehr fertigge⸗ 
ſtellt. Nach demſelben wurde die Exploſion durch eine Anzahl 
Dynamitkartouchen herbeigeführt; die Exploſion war das Re⸗ 
ſultat eines reiflich überlegten Planes. 

London, 6. Jan. Wie das „Reuter ſche Bureau“ er⸗ 
fährt, ſchweben zur Zeit keine Unterhandlungen in der egyp⸗ 
tiſchen Frage zwiſchen England und der Türkei. Die Beru⸗ 
fung Sir Drummond Wolffs oder Sir Evelyn Barings auf 
den Poſten des Botſchafters in Konſtantinopel gelte als un⸗ 
wahrſcheinlich; die Wahl der Regierung dürfte vielmehr auf 
Sir Edmund Monſon oder Sir Clare Ford oder auch auf 
Lord Lansdowne fallen. 

Waſhington, 6. Jan. Es wird hier allgemein ange⸗ 
nommen, die Finanzkommiſſion des Nepräſentantenhauſes 
werde der Mac Kinleybill mittelſt Vorlagen betreffend die 
Abſchaffung oder weſentliche Herabſetzung der Zölle auf ver⸗ 
ſchiedene Artikel entgegentreten. Geſtern wurden im Kongreß 
etwa 20 Vorlagen eingebracht, welche mehrere Artikel auf die 
Freiliſte zu ſetzen beantragen. Unter dieſen Artikeln befinden 
ſich namentlich Wolle, Kohlen, Eiſenerz, Zinn, Weißblech. 
Andere Vorlagen bezwecken die Abſchaffung der Zucker⸗ 
prämien. 

— 

Berlin, 7. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
erneut die in jüngſter Zeit verbreitete Börſengerüchte von 
einer angeblichen handelspolitiſchen Annäherung Deutſchlands 
an Rußland als jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. 
Solche Gerüchte könnten nur tendenziös erfunden ſein und 
wären geeignet, den vielſeitigen Angriffen gegen die Börſe 
neue Nahrung zu geben. Es läge im Börſenintereſſe ſelbſt, 
wenn die Börſenleitung der Verbreitung ſolch falſcher Nach⸗ 


Der 


Nach Meldungen aus Tanger iſt / G 


\ 


Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Hähnel, 
Puſchmann, Knöfel, Weigt a. Breslau, Hörich, Brandt a. Berlin, 
Bock a. Bielefeld, Prenzlau a. Kaiſerslautern, Rechtsanwalt 

ielſcher a. Bentſchen, Gymnaſiallehrer Gerlach a. Frauſtadt, 
ymnaſiaſt Heinrich a. Frauſtadt. N 
Keilers Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Jung 
mann aus Schildberg, Tuch aus Berlin, Lewinski, Herrnſteter u 
Gluskinos aus Breslau, Lippmann aus Wronke. Pr 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals ’s Hotel. 
Die Kaufleute Frank aus Berlin, Weiß und Frau aus Pleſchen, 
Brauereibeſitzer Morzinski aus Neutomiſchel, Baumeiſter Stel⸗ 


machowski aus Lodz. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Eiſenhardt a. 
rankfurt, Tuch a. Gneſen, Behrendt a. Berlin, Glückmann a. 
rte Behre a. Dresden, Fretzdorff a. Stettin u. Werner 


a. Zirke. 


Handel und Verkehr. 
* Newyork, 5. Jan. Die Börſe war Anfangs feſt und 
belebt, im Verlaufe trat eine Abſchwächung ein, Schluß im All⸗ 
emeinen ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 500 000 Stück. 
er Silbervorrath wird auf 3 900 000 Unzen geſchätzt. Silber⸗ 
verkäufe fanden nicht ſtatt. 


Marktberichte. 


Bromberg, 6. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 215—225 M., Roggen 220— 230 M., geringe Qualität 210 
bis 219 M. — Gerſte 155—170 M., Braugerſte 171—178 M. — 
Erbſen Futter⸗ 180—190 M., Kocherbſen 200-210 M. — Hafer 165 
bis 175 M. — Spiritus 50er 68,00 M., 70er 48,50 M. 8 
M 1 Bresl 6 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Notirungs⸗Kommiſſion. M. . 
Weizen, weiße 19 40 
Euer gelber pro 23 

oggen - 5 

erſte 10⁰ 14 60 

Kilo 1 


22955 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Januar 1892. 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


738,8 W ſtürmiſ 2 
736.4 | SW Itarf trübe | 
NW ſtark heiter 2) — 10 


737,3 
% Uhr Schnee. ) Abends Schnee. 
Jan. Warme⸗Maxtimum + 2.95 Cell. 


Am 6. 
Am 6. Wärme⸗Minimum — 0.3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 6. Jan. Morgens 1.80 Meter 
* 2,70. 8 ittags 192 

n e Morgens 2,00 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗ Kurie. 

Breslau, 6. Jan. Steigend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,15, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,40, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 62,50, 4proz. ung. Goldrente 
92,50, Bresl. Diskontobank 89,60, Breslauer Wechslerbank 91 50, 
Kreditaktien 162,75, Schleſ. Bankverein 109,90, Donnersmarckhütte 
80,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,00 Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 

ement 90,00, Schleſ. Dampf. C. Kramſia 118,50, Schleſ. 
inkaktien 196,00, Laurahütte 109,00, Verein. Oelfabr. 91,00, 
eſterreſch. Banknnten 172,65, Ruſſ. Banknoten 201,50. 
raukfurt a. M., 6. Jan. (Schlußkurſe). Felt. 
ond. Wechſel 20,335, 4proz. Reichsanleihe 106,15, öſterr. Ellher- 
rente 80,05, 4½ proz. Papierrente 80,30, do. proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 122,90, Aproz ungar. Goldrente 92,10, Guerer 91.0%, 
1880 er Ruſſen —,93 3. Orientanl. 64,30, unifiz. Egypter 96,907, 
konv. Türken 18,45, 4proz. türk. Anl. 8400, Zproz. port. Anl. 32 10, 
öproz. ſerb. Rente 85,00, öproz. amort Rumänier 97,90, proz. 
konſol. Mexik. 82,50, Böhm. Weſtb. 299 ¾ Böhm. Nordbahn 101, 
Franzoſen 256, Galizier 180 ¾, Gotthardbahn 138.40, Lombarden 
79, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 9656 Kreditakt 252%, 
Darmſtädter 123,40, Mitteld. Kredit 93,50. Reichsb. 143,40 Disks 
Kommandit 176,00, Dresdner Bank 135,70, Pariſer Wechſel 80,70, 
Wiener Wechſel 172,25, ſerbiſche Tabaksrente 85,60), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,30, Dortmund. Union —,59, 1 8 Bergwerk 148,00, 
Hibernia 127,00, Aproz. Spanier 63,70, Mainzer 113,10. 
Privatdiskont 2 Proz. . 
9 per comptant. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252, Disk.⸗Kommanbit 
175,50, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 

Paris, 6. Jan. Gedrückte Stimmung auf Rüdgang 8 2 
in welchen große ſpaniſche Verkäufe und gaben hiefiger Speku⸗ 
lation fiattfanden. Kurſe at nachgeben 


Ungarn ziemlich behauptet. Parquetwerthe ſchwach. 
Paris, 6. Jan. (Schlußkurſe.) Träge. 


4% rg. 


richten möglichſt ſcharf entgegen trete. 3 proz. amort. Rente 96,20, 3proz. Rente 95,80, 

Anl. 8 Ne 5% Rente wi, N — T. Bol 13 
ann N ungar. Goldr. 94,50, 3. Anl. 64,43, 
Angekom mene Fremde. NE Cgbbter 48281, Suu Kürten 1867 Lürlenfoofe 66,60, 
Woſen, 7. Januar. Lombarden 213,75, do. Prioritäten 312,00, Banque Ottomane rn 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute] Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 485,64, 37 5 N 
Reiß mit on Schultz a. Warſchau, Meyer a. Berlin, Kunz a. —.—, Neue Zproz. Rente 95,45, Zproz. Portugieſen 37 ¾ Neue 
en 4 a are 2 1 m 1 8 Ber * —.— ei (Sclußkurſe) Nubie 

. alkreu a. rzig, v. Kalkreu a. erkurzig, aron ondon, 6. Jan. ußkurſe. R Be 

v. Skrbensky a. Dt. Ala, v. Treskow a. Radojewo, Ober⸗Reg.⸗ Engl. 2 proz. Conſols 98, Preuß, 4 prozent. Conſols 104. 


Rath v. Gruben a. 5 Direktor Kettler a. Opalenica, 
Amtsrath Seer a. Latalice, Referendar v. Lucke a. Frauſtadt, 
Landrath v. Pelken a. Koſchmin. 
de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
1 a. Berlin, Wienecke a. 

ichaelts a. Breslau, 


Graf 
14 7 a. Bardo, v. Zakrzewski 5 


and, v. Choslowski a. 


Wien. 


1. Serie 98 . konv. Türten 18 
e. „ konv. 2 N 
Goldrente 94, Aproz. ungar. Goldrente nt. S 

63, 3½ proz. Egypter 89½, 4 proz. unific, Eaypter 95°/,, Bperz, 
gar. Egypter 101°/,, 44, proz. Tribut-Anl. 94'/,, Pac Merit. 83%, 
Ottomanbant, N Re 107, Canada Pacific 96°, 2. 

eers neue 15%, 5 

2 Rio Tinto 19 /, 4 ½proz. Rupees 73, Argent. öproz. Gold⸗ 
Anleide von 1886 63, Argentin. 4 Ser 4 5 Goldanleite 30, 
Pfd. Sterling. 


„Reichsanleihe 84°), 
nn 154 Bank BF . 7 a 
Janeiro, 5. Jan. Wechſel 0 
S nden Ct London 12. 
9 


Rio de 

Köln, 6. Jan. Feiertags wegen kein Markt 

Bremen, 6. Jan. (Kurſe des Effekten⸗ und Maller⸗Vereinz 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ * ' 
110%, Gd, Sproß. Nord. Aond⸗Attten am (00. Spinnerei-lktien 


1 mbarden 8°/,, 4 proz. 
nt 82 18% ester. Sübert. 78 


„nur Rente, Türken, 


1 


Bremen 2 (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffin 
eum. (Offizt e Notlt. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß. 
zollfrei. Sehr feſt. Rote 6,75. 

Baumwolle. Rubig. llpland middl., foto 39 Pf., Upland U 
Bafis middl., nichts 5 low middl., anf Terminlieferur J 
35% Br. Jun 40 % Pf., März 39 Pf., Wril 39%, Pf., 

W az 080 Pf., Armour — Pf., Rohe u. Brother 
— rbanks 

Wolle. 111 Ball. Cap, 10 Ball. Kämmlinge. 


Speck ſhort 8 middl. Sehr ruhig. 32¼ Br. 

Hamburg, 6. Jan. Getretdemarkt. Weizen to ruhig, holſtein. 
loto neuer 222232. Roggen loko ruhig, 5 Ya — — 
ruſſ. loko ruhig, neuer er 


77 } CR per „Ari 39 
A Br. * ruhig. 3 2500 
t, Standard white loto 6,30 Br., p. Jan. „Matz 

15 8 dermarft es bericht.) Rũb 
u ag u en 
ug — I. l. Produtt ee pCt. Rendement neue . tre 
ord Hamburg p. Januar 14,92 ½, p. März 15,32 ¼, p. Mai 
1552 p. king 15,80. Zeit. 
Hamburg, 6. Jan. Fafſee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos yet Jan. 65%, p. März 62¼, p. Mai 60°%,. p. Juli 


60. Behauptet. 
Peſt, 6. Gan. Feiertags wegen kein Markt. 
6. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
a 26,40, p. Februar 26,60, p. März⸗April 27,10, 9. März⸗ 


— Roggen ruhig, b. Jan. 20,80, u unt 

„10. — Mehl u p. Januar 57,50, p. Febr. 58,10, p. März⸗ 
April =. ‚79, p. März⸗ — 59,20. — Rüböl feſt, 11 Sanuar 62,50, p. 
ebr. 63,00, p. März⸗ 63,50, p. März⸗Jun — Spirttus 


ft, v. Jan. 48,50 p. Fehl 47,50, p. März⸗April 2950, p. Mai⸗ 


uguft 46,50. — Wetter: Veränderlich. 
» ‚6. Jan 5 Rohzucker feſt, 88 pCt. 
4200 38,75 4355 ucker feſt, 3, b. 100 v Januar 


Dee Dez. (Tele egr. der Firma Peimenn. Siegler (n 
u. Co. 17006 in Newy 187600 mit 15 Points Baiſſe. 
000 Sad, Santos 17 000 Sad Recettes für geſtern. 
6. Jan. (Telegr. 0 Hamb. Firma Peimann, Ziealer 
.), Faffee, good average Santos, p. März 77,75, p. Mai 
7625, 5 . Sept. 1 Unthätig 
rn 6. San Wolle Tl N. der Herren Wilkens 
U. Ben. olle. La Plata⸗Zug, T per Jan. 4,50, per 
April 4,55, per Juni 4,60, per Juli 1625 72 Verkäufer. 

0 ntwerpen, 6. Jan. Betroleummarkt (Schlußdericht, #afr 
fintrtes Type weiß loko 16% bes, und Br., p. Jan. 16% 5 
p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. 

Mintterdam, 6 6. Jan. Bancazinn 55'/.. 

Am am, 6. Jan. Java⸗Kaffee gooh ordinary 52 ¼ 

Amſterdam, 6. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, p. März 257, p. Mai 264. — Roggen loko ſtill., do. 
auf Termine e 1 März 240, per Mai 245. — 2975 per 

1 —. Rüböl loko 3150, p. Mai 30%, 1 Se erb 


fer 54 600 Orts 
Sämmtliche betreibe ſehr ig 


faſt nominell, unverändert, 
Hafer ſchwächer, Bohnen ſtetig. 


chwimmender Weizen ſtetig 


London, 6. Jan. An der Küſte 2 Wetzenladung ange⸗ 
boten. — 3 BEN 

London, 6. Jan pCt. Javazucker 2 16'/, feſt, 
* übe: 1405 feſt. Centrifugal C 

London, 6. Jan Eyit t⸗Kupfer 46 ¼, per 3 Monat 46¼. 


lasgow, 6. Fan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


& 
warrants 47 ih. — 


Feste Umrechnung: — Livre Sterl, — 20 M. 


Druck und Verlag der Hofbuchhruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


1. Doll. 4¼ M. I. Rub, 3 2 Pf., I fl. südd. Wösterr. 12 M. 1 fl W. 2 2 KM. 


* 855 ee eee e Reer wer r 


5 . 


10 * 


nfangsbericht.) Muth⸗ 
ase mc 10000 Ball. Träge. Tagesimport 12 000 Ball. 
erpool, 6. Jan., Nachm. 2 Uhr 50 Min. Baumwolle 
85 90 000 B., davon für Spekulation N Export 1000 Ballen. 
Ame a träge, Surats ruhig. 
iddl amerikan. Lieferunge ebr. 4 Käuferpreis, 
Mürz, April 90 Wertuferpeeis, Mai⸗ t 4 % Käuferpreis, Juli⸗ 


Kunz 15 8 
Getreidemarkt. Markt ruhig, alle Artikel 


h, 6. A: 
zenüſch 125 

dewyork, 6. Jan. eee Petroleum Pipeline cer⸗ 
tificates per Jebr. 61¼. n per Mai 106'/.. 

zewyork, 5. Jan. aaren Bert Baumwolle in New⸗ 
Vork 7%, 15 in 8 6 % Raff. Petroleum Standard 
zen in 8 6,45 Gd., do. Standard 5 in eigene 

h es Petroleum in Newyork do. 

| Senates 0 Februar 61'/,*. Stetig. — Schal; loko 8485 DE 
Rohe u. Brothers 6,67. Speck ſhort clear Chicago 5,60, Port Chi⸗ 
cago p. Jan. 10,47. Zucker (Fair refining 75 fl 3. Mais 


6. Jan. Baumwolle. 


(New) p. Febr. 51°/,,p. März 51 ¼, p. Bm Rother Winter- 
weizen loko 106%. Kaffee Rio Nr. 7, 13. — Bl 4 D. 20 C. 
Getreidefracht 4½. Kupfer p. S er —.—. — Rother Weizen p. 


Jan. 104½ p. Febr. 105 ¼ p. März 108, p. Mai 106% 
Nr 7 ‚low ordinär p. Febr. 12,15, p. April 11,80. 
7 eröffnete 61/8. 
Der Werth der in der vergangenen Woche au 0 Pro⸗ 
a: er 8724306 Dollars, gegen 8 645 422 Dollars in der 
orwoche 


el 7. Jan. Wetter: Leichter Froit. 
ewyork, 6. Jan. Winterweizen Rother p. Jan. 
p. 9287 10 106 C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in eher etwas 
abgeſchwächter Haltung, und mit theilweiſe etwas ermäßigten 
Notirungen auf ſpekulativem Gebiet; die von den fremden Börſen⸗ 
1 50 N Tendenzmeldungen boten beſondere Anregung 


gie entwickelte ſich das Geſchäft bei größerer Zurückhaltung 
der Spekulation Anfangs 55 ruhig; geſtaltete ſich aber bald auf 
verſchiedenen Gebieten lebhafter, und die Stimmung gewann wieder 
feſteren Charakter, der bis zum Schluß der Börſe mit unweſentlicher | ? 
wie en fortdauerte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei 
miſche ſolide Anlagen 0 normalen Umſätzen; Reichs- und Preußiſche 
Staats⸗Anleihen weniger feſt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 
waren ziemlich behauptet und zumeiſt ruhig; ruſſiſche Anleihen und 
rade und ungariſche 4 Proz. Goldrente etwas abge⸗ 

wã 
Der Privatdiskon: wurde mit 2 ¼ Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Eröffnung in ie Haltung mäßig lebhaft um; 
ranzoſen j ee u. ruhig; Lombarden feiter; Dur-Boden- 
ach ht 14 al Warſchau⸗ ien matter. 
che Eiſenbahnaktien lagen ſehr ruhig bei etwas feſterer 
| Setting, lender e ee feſter. 
ers . en ruh die ſpekulativen Deviſen nach ſchwacher 
öffu n 
und Jun ner Hepaplee Ben yumei eh wi 
ere waren zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe 
BR, Si leb after. 


Vrodukten - Vötſe. 

Berlin, 6. Jan. Aus Newyork wird von 
höherer Preis für . gemeldet. Da die 
Abgeber am hieſigen Platz fortdauert, blieb die Haltung des Ge⸗ 
treidemarktes feſt. Bei mäßigen Umſätzen ſtellten ſich Weizen, 
Roggen und Hafer etwas höher; von letzterem Artikel war 


Kaffee 


105 C., 


eſtern ein etwas 
Halter der 


feſter und lebhafter, wie namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ 120 


Nenn 


7 n 


a1 dier ou ag In Mais waren Sommilfioräre 
ufer am Markt, anſcheinend für Brennereien; der Preis:zog 
etwas an Roggenmehl für nahe Sichten ſchwach, Frühjahr 
etwas feſter. üböl behauptet. In Spiritus dauerte die 
Nachfrage nach effektiver Waare u 5 Preiſen fort; 
auch die Kündigungen fanden raſche Aufnahme. Aus den Hafen⸗ 
plätzen wird ſtarker Exportbegehr für Spanien gemeldet, welcher 
als eine Sole der bevorſtehenden ſtarken Zollerhöhung in 5 
anzuſehen 
Weizen (mit Ausſchluß von 8 9 
o. 8 


feſt. Termine ferner geſtiegen. en 
Vi 1 Mk. ut 216— ME alla. Lieferung 
qualitä 


p. dieſen Monat 217 bez., per April⸗Mai 216,5 

bis 217,5 bez., a Juni-Jult 218,5— 219,5 bez 8 
Termine höher 
Loko 226— 


Roggen per 1000 Kilo. Loko e 
Getündigt 150 To. Kündigungspreis 236,5 236 
Mk nach Qualität. Steferungdanalität 233 M. etilundiſcher —.— 
230, guter 232 —233,5 ab Bahn und frei Weed bez., per d 
Monat —. gr an.⸗Febr. —, per Febr -M per 

225,75— 295,5 - 27— 226,75 2 8 Mai⸗ J 2245—225 75 ei 


per Juni⸗Jull 221 3 75 
Gerſte p. 1000 Bernachläſſiat. 1 und kleine 157 
bis 8 he ir: a Futte 1 82 Hi 
af e er 5 o feſt. ermine er. Gelün⸗ 
digt 50 To. Kündigungspreis 164 35 Per Be —181 Mt. Bach 
8 5 Lieferungsqu⸗ = 166 M 1 ab Bahn und rg 


„Reis FR 1000 —— Loto rg Termine höher. Getün⸗ 
A igungsp 155—176 Mark nach 
onat —, p. Jan.⸗ ag —, p. Febr.⸗März — 

der U Mat 125,25—126,5 bez., per Mai⸗Juni 155 75—126,75 bez. 

rbfen p. 1000 Kilo. Kochwaart 200 —250 M., Futterwaart 
ar M. 8 * d 1 ber 100 Mio 

ogaenme O un * brutto inkl. Sack. 
Termine gut behauptet. Getünd. 500 Sack. Kündigungspreis 31.25 
M., ker dieſen Monat und per Junk ⸗Febr. 31,25 —31,30 bez., per 
April⸗Mal 30.830,95 bez., per Juni⸗Juli — 

Rüböl pe. 100 Kilo mit Faß. ermine feſter. Getündigt 
200 Ztr Kündigungsprels 59 M. Loko mit Ya ohne 
Faß — Mk., per dieien Monat 59 bez, per Jan.⸗Febr. —, per 
Febr.⸗März —, p. April⸗Mal 59—59 1 bez., p. Mai⸗Juni —. 
Trockene Wa SE, elſtärte p. 100 Kilo brutto tnel. Sach. 


Loko 35,50 M — te Nie b „loko 20.75 M. 
Kartoftelm: { 7 100 Wilo brutto nel. Sad Noto 35,50 M. 
Petroleum. 


(Rafftnirtes Standard bie p. 100 Kubo mu 
Termine —. Gekündiat — Kilo 
N., b. dieſen Monat —, per Jan Febr. —. 
E 
aungsprels —, — Ma 72 
Spiritus mit 70 M. Verbrau ng 
t —.— % 
Aire tt er u 
Sol us mit erbrau e p. iter & 106 
Gedi Str. Nünd 
gungspreis — U Jaß —, Dr Dielen Monat —. 
Spirttus mit 70 M. rauchsabgabe. Still. Gelündigt 
dkonaı | und p. Jan.⸗ 49,5 bez., p. Febr.⸗März —, per März⸗ 
April Dial 50 50 8 50,5.—80 8 bes, per Mate Jun 
p. Auguſt⸗ Sept. 51.751 5 bez. 
Weizenmehl Nr. 00 30,5— 29,00, Nr. 0 28.75— 27,25 bez. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 31 57 re 
Nr. 0 M. x als Nr. und 
1 pr. 100 Kilo Sack. 


u 80 M. p. 100 Ste à 100 
. 169 Ltr. à 100 
10.006 Lir. 2 . nach Tr Gelünd 
Proz. = 10 000 Pur ＋ Per 
ko m 
000 Ltr. Kündigun But 49,5 M. Loko mit Faß —, per dieſen 
er 
50,951 252 per Junt⸗Jult 51,3—51,4 bez., per Juli⸗Auguſt und 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
„ do. feine er 
Nr. 0 u. 1 33,5—31,5 bez. 
Br. inkl. 


1 fl. holl. W. I M. 70 Af., 1 Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf, 


Bank-Lis yisk: Brnsch. 20. T.. — |102,75 8 oh,. Hyp«-Pf.| 4% er br Warsoh-Tores| 5 | 98,90 6. eiohenb.-Prier. Fr. NyA -l. Lz I Baugas. Hu 
Diskont. weohsei v 6. PI Prod , de mc sec. 3, | 8921 K eo. en, (84 215,89 2 2. I. , tee . P zg. 6 12225 S0 
Amsterdam..|3 | 8 T. bz Doss. Präm.-A. 3 134,75 G o. Rente...) 5 | 85,10 „a fWeichselbahn 64,50 do, Gold-Prior. 5 de. div »z.106)4 1195,10 2 4 Pataage . 3 | 70,00 new 
London 34 8 T. 20,34 de 50 v.-ı.| 3, 3844 2 do, o. nege 5 | 85.40 od lIumsı-Aotters, 130 75 32 dest. 8. (Lb.) 3 | 63,00 br 8. e. de. (rz.100)13%, ‚93,80 2 U. d. Linden 0 | 19,50 @ 
erte. 3 | 8 T. 80,70 b cab. 3 58 stock . . 67, 4 Gotthardbahn 21 132,50 bes. | 46. Obligation. 5 1103, 0 br ora. yy. ge, 10 @ E 9 138.9 or 
wien f 8 T. 1172,45 ein. 7Guld-L. 26,96 B. do. St.- 87 3%, ittelm se. 58 G 40. Gold-Prior.)4 | 95.16 bea “ Berl. Lagerhof 0 | 7650 G., 
Petersburg.) 6 |3W, 199,30 tz JOldenb. Loose 72 122720 8. Span. Schuld- 4 — 3 7½ (26,50 6 Baltische gar. 5 do. do. St.-Fr. 0 10 90 G 
Warschau - 54 | 8 T. 199,50 tr Pr - Ürk.A. 1865in derten 4 1 30 Bi: 180,09 h 2 0 43 0 
PT Ausländische Fonds. tich-Lmb, . 9.40 19,50 d fürest-Grajewo |5 rens Br., Mt 
‚In Berlin 4. Lomb. 44 u. 5. Privatd, 8 fd. storl. av. ux. Pr. Honri| 2} | 47,10 ex 6 lee. Guss. Els. gar. 3 | 77,25 de. Berl. Bock-Br.| d | 55.75 w 
rgentin. Anl...) — | 36,10 « do. do. 8. I | 25,30 8 Sohwolx. Conte 6% -Oembr. g. 4¼ 97.70 be 8. stottin, e een 5 hultheiss-Br| 16 |2:3,00 & 
ten u. Coupons. | do. do. — | 38,56 60 esse | 58.45 4 do. Nordost d (1200 @ Közlow-War. — He de 45 ET 8 Bresl. Oel. 16 | 91,00 m 
Torre eigne. | 20,295 C fader Stec. 5 do.Consol.90| 4 do. Unionb.| 44 | 71,75 tz 188 88,50 bz 100% 33.28 28 e f 63 30 
20 Franos-Stück- | 16,14 0 uon. Air.G.-A, „10 do.Zoll-Oblig| 5 | 88,90 be do. Westb. ark.As.(0)4 | 87.40 ve 2 2 en 99,00 wG Granger 1122 s me. 
Gold-Dollars ........ hines. Anl. | 51,1101,50 bzG rk.400Fro.L.| — | 62,75 d  JWostsioilian. .| 31/5 | 58.0% — Gfao. 80 7 08 4 | 89,10 e nnsd. 1.86 6% 28 * 
Engl. Not. 1 Pfd.Sterl. | 20,236 0. fDän.Sts.-A.86.| 3 ½ do.EgTrib-Ani. 4½ 94,25 8 Kurak-Kiewoonvi4_ 35.50 K Fraust.Zuoker| 9 70 25 vu 
Franz. Not. 00 f. 5220 bz e e ere Eisenb.-Stamm-Priorität. [-osowo-Sobest. |> | 93,00 nz jauz. do. | 84, 12, 75 l. 
Oestr. Noten 100 fl... 172,50 ba do. do. |& | 89,26 be 2 Gid«Inv-A, 5 82.75 be - Imasco-Jarosiaw | 3 ummiHarbg.- 
Russ. Noten 100 . | 200,50 n do. 1890 3½ 96,60 @ d do, do 4% 1015 26 bzG 7 do. Kursk 85,40 r Wien 20 239,25 u 
do, Daira-S.| 4 er “Ant. 5 86,1 8. tam - Colberg 17 109,75 ur . Kursk wer, „ o. Sohwonltz 18 
onds u. * innländ. L. | — | 53,00 w do, Loose...| 246,75 Bresi-Warsch.| 1a da. Aläsan gar.) 128,00 B. "121,50 de 40 eigt Winde 7 Issa 
I IE nsch-Goid-A| 5 | 77,10 W * —.— ne 10 zakat.-St.-Pr.) 5 1102,00 5 Ef do.Smolon k gs | 99,80 he . eee eee 
Dische R.-Anl.| 4 106,2 * . 28 u. 2 388 . Dux-BodnbAB. Orei-Griasy oon 84,70 bz örssn-Fdisver. 13 154, — @ 24 —— 5 94,75 6. 
225 do. 3½% 89. — u 2 ger 3 722 8. ioner n Paul-Neu-Rup. 5 Poti-Tiflis gar. 4 Kar Brosi. Diso.-@k. 90, 008 5 — m 4 102,50 »@ 
„ do. | 86,10 « den Fonte 2 Prignitz 41 Aläsan-Koslowg 29 8 5 2 
12 — cons Anl. 4 106.30 dr H. Free 3 22 = Eisenbahn-Stamm Aktien. 8 — 6 1 Meschk-Moroz g 5 99,99 dr . 2 f 4 a 1 2 
do. do. 3½ 99,20 be issab.StA.LIL.) 4 43.50 e d Aachen-Mastr. 3 F A bi jDortmw-Gro:..) 4½ 111% 4 fAybinsk-Betog..5 | 87,09 & Brest. Linkazzlig 52086 4 
do. do. 3 35,00 6. joxikan. Anl. 6 | 84.52 6 Itenbg. -Zeitz 9m 174,00 or Marionb Miawk - 107,46 d [Schuja-ivan. gar.|5 Pr eek rt 
do- Scrips,int.| 3 Mosk. Stadt-A.| 5 | 62.56 0. rofelder ........| 4% | 99,00 bes : JMockib, Südb. 25,25 bz Padwestb. gar. 4 | 90,10 br . dee g 164.08 00 8. 
. 1868| 4 1100,90 a "Hyp-Obil 2% 99,0 refd-Lerdng 0 | 27,00 ara foster. Südbah 5 1108.06 m [Transkaukas % | 7625 ma | 2 He a 
8 ele Dortm.-Ensch | 4 10675 be Seaſbenn 18% 103.40 da arsch.-Ter, g. 5 99,70 br do.Hp.Bk.60pCt.| 6¼ U 70,80 Seer . 1128,90 a 
N tin 1 46.55 elmar-Ger arsch -Wien n. Diso, "Obmmend! 11 1593,90 m rl. Lade... — 1154,25 G 
Dest. G. Hent. 4% 95,00 8. eee Iadikawk G. g.! 20,40 8 10 1139,55 u dcuso nr . 10 1% & d 
0. Pap.-Ant. 4 ¼ 79,90 br Fenkt.-Güterk.| 5 ½ 76,50 ö bed f rale 8600 3778 8 Pauokso 
o, do. |5 Ludwsn.-Bext.10 22% K JRisenb.-Prioritäts-Obligat.fZarskse-Selo..... : 86 Sohwarzkopft.| 4 281 90 beg 
do. Sb -Hem. 4½ 80,00. 8 Lübeok-Büon, | 7 ½ 8, 20 . natol,Gold-Odl.| 5 | 84,30 tottin. Vu. 8 8 ti, 25 da G. 
40. 250 Fl. 54. 4 [121,50 be Meinz-Ludwsh] 4% 117,10 b C Berg-Märkisoh| 3 ½ in Ju G. [Gotthardbahnov,| 4 |102,0 bed Sudenbu 2 52.00 & 
do.Kr.100(58)| — Marnb.-Mlawk.| 1 | 52,76 52 dorl,Potsdh-M., 4 140 4 1. Eisenb.-Obl. 3 | 6,89 C 8 0.-Schl. Cam. 10 2205 4 
do, 1860er L. 5 123 00 8 Meokl Fr. Fran arsiSchwFrb H ; Ri Hyp.-Obl...| 5 | 87,50 bz l 6 0. Porti-Cam 8 83.00 8. 
do, 8864er LI“ — 312.50 ir drsohl,-Märk.| 4 101,30 b. Bresi.-Warson Lit. 8.5 | 85,50 8 “ 11 54 116.28 « OppeinCem-F.| 6 ½ 93.90 4 
poln. Pf. Br. -W 5 20 6 Ostpr. Südb.. ½ 23405 G Mz Ludwh 90. Süd. Mal. Bahn ...] 3 Wee zus pr t — 3 ½ 9625 & 
40. Lg. - Pf. Ar. 1 6,78 br Saldern , % 33,69 nzG go. 361 3% Contral-Paoltio..)5 ö ua e 8 123,56 da 2 ½ 728.0 . 
Portugies.Anl. rer --osen| 4%/,|1{ 2,00 — edit r. f rant linsis-Elsenb. 4 x 6b! 6 f, 0 8. 
1888 —68 4% 43,00 brd Wo Mir. Gers 0 18.90 Nied-Märk 111,8 Manitoba 4%, Potsd,ov.Pfdrb| 5 ½ 85,25 . 
jaab-Gr.Pr.-A| 4 03,75 v. We rebahn. - 3 | 79,89 8 Obertal. i. 8 3 3% Northern Paoifio|6 oseon.Sprit-F.) 4 ‚us 
asm. Stadt-A.| 4 | 85,50 G Al rechtsbahn 90. Lite E... 34 Were ositzer Zuck. 4 69 * 
do. I. Ii. V. 4 | 82,00 G 5: ig-Tepl e 410,50 = 8. ede e 32% ase -g 8 mies. Com. - 10 ½ Ea. ad dd 
e be 5½%½11 558 | Geletargpen 2/102 80 8 1 
* 2 Is ** 
do. da. fund. 5 [121,10 br Brünn. Lokatb. 3 78.00 bz OstprSücbl-Iv| 4½ : ate. 0. Intern. Bl. S- u. .- 7 
do. do. amort. 5 | 97,89 mc. Buschtherader 1 8% dolle Oderut Danz. — — 55 9,75 & feom, Vorz.»Akt. plerbookör.. 33,05 ed. 
Ass, in Sry = | anadaPaoifb,, 5 | 99,90 „ fAlkreontan er, 5 Otsohe.Grd..Kr.-Pr. 70 140,75 ud posen. Prov.-Rk. orzeſius .. 12 122,40 be 
1622 215 Oux-Bodenb. 4 52820 d BuschGold-Ob| 4½ 10,78 d do. de, 1. 3 ½ 1 U5.75 or or. Hen -l. ismarokhütte) 18 24,73 d 
0. 1859, ®| » Galiz. Karl-L... sux-Bodenb.i.| 5 do. do. 1 255. 3½ 95,50 & ochGussst-F.|I0 116,50 dz 
bons. 1871 Graz-Köflach . 7 119 60 z Oux-PragG-Pr.| & |106,00 8. do. de. IV, ob. 3 ½ 95,00 0 6% 17,0 d Donnersmrok | s | 75.06 8rd. 
do. 18721 = Kasohau-Od..... 4 | 76,40 i«. do, 4 | 99,10 8. do. 4. V. ag. 3 ½ 91,50 8 im. St-Fr.a 2 | 59,50 b & 
de, 118 ronpr. Rud. 4% 89,25 bz Franz -dosefb.] 4 68,0 B. do. Np. B. Pf. IV. V. VI. 56 110,25 6. 8 8 (00,80 G Gelsenkirchen| 12 |141,75 dl 
70. 1875 4, emberg-Cz..| 7 105, 0 u. Jal KLUdwg. g. % 86.10 ü do. do. - 101,34 m 6 „Bank MIR —.— 19 31.30 we 
do, 1869 S 4 Osstr, Staatsb. 4 do. do. 1500 4 | 81,50 u do. do. 37 u. G 15 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 25,50 W 
do, 1880 4 93,40 do. Lokasb. 4% 76,30 hr soh-Oderb. mb. Hyp. Pf. (r. 1000/4 (104,00 or 9 686,20 4 nowraol. Satz) 9 28,90 G. 
Russ. Goidrent| 6 do. Nordw.| 4% 92,40 bz Gold-Pr. g. 4 | 95,90 bz do. de. ez. 1090/3 ½ 45 ‚85 be eichsbank 8.81/145,00 brd. nig u. Laura fi 1.80 d 
do, tüßästpfl.| 5 do. Lit. B. Elb. 5 ½ 104,80 G. Kronp fuoo 4 3,60 4 einingerHyp-Pfdbr.|$ 00,89 tee dussische Benk.| 2 4,32 br uohham. ov. IG 157,25 d 
Hod. Eisend.-A. 4 54,30 U. I. Orient 1877) 5 Aaab-Oedenb,| ½ 25,40 bzG do. Salztam 4 3,20 . “oe. PruMfabr..i4 128. 70 be . 7 10 25 b 8 ouis.Tiofstprl:4 2% & 
Beyer. Anleihe 4 1105,50 @ U. Orten 828 & Reichenb.-P....| 3,81 LmbCzern 4 | 78,25 ber [Pomm.Hypotn,-Aht.- 10 Odersohl. 84. 5 | 45,0 de d. 
1890 37 Mt. Orient i879 5 64, 5c d Sddôstr. (Cb. . 0,8| 43,30 bz do. do. stpfl.| 47,60 d Ja.- de. l. U. VI. 4 10, % dd de. Disconiol % do. Eizon - nd. 17 12,0 6 
1 2½ 6,80 0 Nikotai-Obt....|.4 Tomin-Land . e Oest. Std. at, g 333,10 8. ert.-Gr. unte 110% 112.32 bz = Aodanh.st.-Pr.) — | 33.05 bra 
do. do. 1886| 3 | 83,75 vr ol, Schstz-O. 4 | 91,25 6. Ungar.-Galiz...| 5 do. Stagte- . F] 5 [106,20 U ao.. U. VI. 218% 1197,25 8. Industrie-Papiere. Mabegk. Mont. 15 178,25 0 
do. amort Anl.] 3¼ * Anl. In 5 1149,25 be Galt. Eisend...| 3 | 64,00 be do.Gold-Prio,; 4 | 99,25 « de. de. (rz.tis.lay, 115.224 1 a Sontos. KH,. 8 | 33,50 G. 
8.Sts. Anl. 4 % 3165 a Donetzbahn ...| 5 | 95,39 8 do. Lokalbatın] 4½ 84,80 d. es. do- XIrz. Ieh ½ t 10, 2 E fc. Cat -den. 9 88,25 0. wo. Zinkhdtt. 18 197.75 br . 
do. Seen 3 85,50 tz Boch. en 5 vang. Domh. .. 99,75 C. do.Nordwestb| 5 | 81,75 bl de. de. rz.100) 100 49 vr W Ot. Guane| 12½ 47, & 40. do. St.-Pe. 19 18780 mG 
m-Anl.| ½ 184% 8. neue) 4% 94,50 br Kursk-Kiew .... ER o. NWS. G.- Pr 5 185,93 8. 9 271 721900 + [101,02 de & Bsr-Onerl. | 1 |145,— eG. tels. Z- 34 56,80 az 
H. Pr.-Sch. 40 7. — 8 37 Mosco- rest 63 30 br 0. Lt. B. Einth.] 5 kr. 180) 1 53.4% ve@ SIe -r. | 3 de. St.- r. 8 18/00 KU. 
Bad.-Präm.-An.| 4 138 75 oz Sohw/. d. 1890 5% 93,70 be Russ, Staatsb..| 5,56 aab-Oodenk, — an köndb. ens, Bun- 2%,| 69, 40 G Tarnewitz av. 
Bayr. Pr.- Anl. + |14250 b “ao. 1888 do, Südwest,|5, 93 70,00 rn Gola - Pr. 3 pr. Contr.-Hf. Com- 0 3½ 93,49 bed I Wrtenn. t-. 4% 65, % 0 ie. do. t.- Fr. 6 30, NA 


